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großes Tiefland von der Magalhaensstraße bis zun? nördlichen Polarmeer, nnr
m der Mitte durchbrochen durch das Antillenmeer und die Küstenkette von Venezuela,
die Hanptgebirgsscheide für Nord- und Süd-Amerika. Sechs isolirte Gebirgsgruppen
liegen auf der Ostseite des Erdtheils. Im N.: die Kette der Alle gh an Ys
[Aellegäimts], das Kettengebirge der Großen Antillen, die Gruppe der
Kleinen Antillen und die Sierra Nevada de Santa Marta; südlich
von derselben: die Parime und die Brasilianischen Gebirge.

Die And es von Süd-Amerika, die nach den Ländern, welche sie durch-
ziehen, die von Patagonien, Chile [Tschile], Bolivia, Peru, Quito
[Kilo] und Nen-Granäda genannt werden, sind, von S. nach N. ansteigend
ei n stattlicher, ununterbrochener Gebirgszug bis gegen den 35° südl. Br. Bon
hier ab tritt die Bildung von Doppelketten ans mit eingeschlossenen Hochflächen,
die den Cordilleren von Süd-Amerika besonders eigen ist. In Chile [Tschile] bilden
sie bei einer mittleren Höhe von etwa 3900 m (12,000') sogar eine dreifache Parallel-
Kette, aus deren mittlerer, im N.-O. von Santiago, der Aconcagna zu 6838 in
(21,039') aufsteigt, also um mehr als 520 m (1600') den Chimborazo überragt;
unter dem südlichen Wendekreise liegt der Vulkan Llnllaillaco [LI.] (6170 — 6500 m
= 19,000 — 20/100'), in den And es von Atacama, charakterisirt durch Plateau-
bildungen, auf denen sich hier ausgedehnte Salz-Laguuen befinden. Die westlich
gelegene Wüste vou Atacama beschränkt sich nach den neuesten Forschungen nur
auf einen Littoral-Streifen von 75 Km (10 deutschen Meilen) Breite und etwa
1625 in (5000') Höhe zwischen 2I|° bis 24|° südl. Br. Nördlich vom 20°
südl. Br. umschließen zwei Ketten der Perü-Bolivianischen Andes zwischen Porco
und Potosi im S. und ihrem Knotenpunkt im N. bei Cnzco das gewaltige
Alpenthal des Desagnadero und des Titicaca-Sees (3841 in — 11,827'
über dem Stillen Meere, 8314 DKm — 151 QM. groß), am höchsten auf der
Ostseite im J llim aui [I.], 7310 m (22,500') und So rate [8.], 7500 in
(23,100'). Nach einer abermaligen Vereinigung der Ketten bei Pasco (10°
südl. Br.) theileu sich die Cordilleren in 3 Aeste, deren mittlerer zwischen dem
Hnallaga und Maranon von diesem im Felsenthor (Pongo) von Manseriche
[Manseritsche] durchbrochen wird. Ein zweites, 408 Km (55 Meilen) langes und
bis 30 Km (4 Meilen) breites Hochthal zwischen den Gebirgsknoten von Loxa
[Lochha] und Pasto gehört den Anden von Quito an. Aus einer Reihe gigan-
tischer Vulkane erhebt sich auf der Westseite der Chimborazo [Tschimbor^sso'1
[Od.], 6421 m (19,768'), auf der Ostseite der Cotopaxi [Kotopachhf] [Co.],
5996 m (18,458') und Antisana [An.]. Ebenfalls in drei Arme theilen sich
die Cordilleren von Neu-Granäda, durch den Magdalenensluß und Canca getrennt;
die Centralkette mit dem To lim a [T.], dem höchsten Berge der Anden Süd-
Amerikas nördlich vom Aequator (5590 m = 17,200'), der Ostarm mit der
Bergkette von Santa-F6 de Bogota.

Die Anden Mittel-Amerika's beginnen in Central-Amerika nach der Einsen-
knng von Panamü, mit Hügeln von 100—160 IN (300 — 500') Höhe (Projekt
eines Kanals zwischen dem Atlantischen und Stillen Ocean von Chagres bis
PanamÄ aus 55 Km = 7£ Meilen Länge) und setzen mit dichten Vulkanreihen
von 3250 — 4870 m (10,000—15,000') an der Westküste nördlich vom Nica-
ragna-See in den Tafelländern von Honduras und Guatemala bis zur Land-
enge vou Tehuantepec fort.

Nördlich von dem Golf von Tehuantepec, wo Nord-Amerika beginnt, erhebt
sich unmittelbar das Massengebirge des Plateaus von Mejico [Meclchico]


